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Krötz, Strohhofer, Salemovic, Fülla, Stahl,
Storhas, Knechtel, Wochnik, Nuscheler.
SV Mering Wolf, D. Fiorentino, Steinber-
ger, Gocevic, Huber, M.Fiorentino (58.
Hajdarevic), Obermeyer, Barbano, Bulik,
Merk (28. Lopatkiewicz), Mozaffari.

gebe es jetzt nur noch eins: „Wir
müssen unsere restlichen Spiele alle
gewinnen und dann sehen wir wei-
ter“, gab sich Kresin schon wieder
kämpferisch. (mm)
TSV Landsberg Heiland; Nichelmann,

spielt und Mering ist schließlich
nicht irgendeine Mannschaft.“

So bitter der Ausgleich auch ist:
Die Mannschaften an der Spitze der
Landesliga müssen großteils noch
gegeneinander antreten, und da

„Wir waren ein Mal nicht auf der
Höhe und dann das“, sagte Kresin.
Trotzdem: „Wir haben jetzt sechs
Mal in Folge nicht verloren. Meine
Mannschaft hat über 90 Minuten
hinweg hervorragenden Fußball ge-

Landsberg Landsbergs Trainer Sven
Kresin war es auch eine Stunde nach
Spielschluss noch anzumerken: Was
da passiert war, konnte er noch
nicht so recht fassen. In der Nach-
spielzeit kassierte seine Mannschaft
noch den 1:1-Ausgleich und hat da-
mit zwei wichtige Punkte im Kampf
um die Plätze an der Tabellenspitze
verloren. „Da haben wir drei Punk-
te und geben sie mit einem Angriff
aus der Hand“, sagte Kresin.

Dabei hatten die Landsberger die
Gastgeber diesmal viel besser im
Griff. Hatte man zu Hause noch eine
0:4-Niederlage kassiert, so kam Me-
ring gestern nur zu wenig Chancen.
„Ein Freistoß, ein Kopfball, das war
es dann aber auch“, sagte der
Landsberger Trainer. Vor allem in
der ersten Halbzeit seien Torchan-
cen Mangelware gewesen – auch auf
Landsberger Seite.

Andreas Fülla
trifft zur Führung

Im zweiten Abschnitt fiel dann die
Führung für den TSV. Von Stefan
Strohhofer schön vorbereitet, ver-
senkte Andreas Fülla zum 1:0 in der
70. Minute. Eigentlich hätte das rei-
chen sollen, wobei Landsberg auch
noch ein paar Chancen hatte, um auf
2:0 zu erhöhen.

Die 90 Minuten waren dann be-
reits vorüber, als man im Mittelfeld
den Ball und anschließend einen
Zweikampf verloren hat – und
schon tauchte Mering vor dem Tor
auf. Noch ein Pass und Admir
Hajdarevic konnte völlig frei ste-
hend den Ausgleich erzielen. Da-
nach wurde die Partie gar nicht
mehr angepfiffen.

In der Nachspielzeit den Ausgleich kassiert
Landesliga TSV Landsberg verliert mit dem 1:1 in Mering zwei wichtige Punkte

Diesmal nahmen die Meringer (weiße Trikots) Muriz Salemovic (rechts, links Rainer Storhas) nicht in Manndeckung. Trotzdem gelang den Landsbergern kein Sieg: In der

Nachspielzeit musste der TSV den Ausgleich hinnehmen. Foto: Anton Schlickenrieder

Wenigstens nicht überrundet
Stand-up-Paddeln Über 60 Teilnehmer beim Steinlechner-Cup in Utting. Long-Distance-Rennen ist hart für Anfänger

VON MARGIT MESSELHÄUSER

Utting Es ist eine eigene Szene. Man
kennt sich, fachsimpelt über Bretter
und Paddel – die Stand-up-Paddler
haben am vergangenen Samstag in
Utting Station gemacht. Zum drit-
ten Mal wurde der Steinlechner-
Cup ausgetragen und diesmal hatten
die Veranstalter mehr Glück mit
dem Wetter: Neben den Startern –
heuer ist die Teilnehmerzahl auf
über 60 gestiegen – waren auch viele
Zuschauer ins Uttinger Strandbad
gekommen. Für Dominik Enzmin-
ger, Mitinhaber der Bootswerft
Steinlechner, ein schöner Erfolg:
„Es sind alle begeistert und inzwi-
schen hat sich das Rennen hier
schon etabliert.“

Das sah man nicht nur an der ge-
stiegenen Teilnehmerzahl, auch die
Namen der Starter konnten sich se-
hen lassen. Mit Normen Weber war
ein mehrfacher Welt- und Europa-
meister im Kanu-Wildwasserrenn-
sport am Start oder Stephan Stiefen-
höfer, der ebenfalls schon der Kanu-
Nationalmannschaft im Wildwas-
serrennsport angehörte. Bei den
Damen trat unter anderem Beate
Bolg an, die erst kurz zuvor bei der
Messe Boot deutsche Indoor-Meis-
terin geworden war.

Sie nahm mich auch unter ihre
Fittiche, denn nach dem SUP-Kurs

im Vorjahr (wir berichteten) wollte
ich wieder einmal „auf’s Brett“.
Dass es diesmal nur ein Long-Dis-
tance-Rennen über 9 Kilometer und
keinen Sprint gab, brachte meinen
Entschluss wieder etwas ins Wan-
ken, doch Beate Bolg machte mir
Mut und auch meine damalige Trai-
nerin Erna Stangl meinte: „Komm,
fahr einfach mit.“

Das Brett war schnell organisiert:
Carsten Kurmis präsentierte Bretter
der Marke Starboard und stellte mir
ein gutmütiges Board nebst Paddel
zur Verfügung. Im Vergleich zu den
„Rennmaschinen“ der anderen
Teilnehmer wirkte es wirklich sta-
bil, doch mein Eindruck sollte sich
später noch ändern.

Einfach
hinterher

Die Taktik war simpel: Lass die an-
deren vorneweg und vielleicht
bleibt ja der eine oder andere Fahrer
in Reichweite – so musste ich mich
auch nicht um den Kurs kümmern –
die Bojen waren nämlich vom Start
aus nicht zu sehen, sondern konnte
einfach hinterherfahren und war
den Guten nicht im Weg.

Das mit dem „Hinterherfahren“
gestaltete sich aber viel schwieriger
als erwartet, denn ich kam kaum
hinterher. Das Tempo der Führen-
den war enorm und ich hatte es total

unterschätzt. Zu spät fiel mir die
Vorhersage von Christoph Hagen-
meyer, Mitinhaber der Bootswerft
Steinlechner, ein: „Die Schnellsten
sind sicher knapp unter einer Stunde
im Ziel.“ Und tatsächlich wurde aus
der „Reichweite“ schnell eine
„Sichtweite“.

Zwei Runden waren zu absolvie-
ren, es bestand also die Möglichkeit,
auch nach einer das Brett an Land
zuziehen. Und genau das plante ich
auch – mein einziges Erfolgserlebnis
war bis dahin, dass ich die Hälfte
überstanden hatte und noch nicht
ins Wasser gefallen war. Während
die anderen um Positionen und Zei-
ten kämpften, kämpfte ich mit dem
Gleichgewicht und dem Wind, der
auch noch für zusätzliche Wellen
sorgte.

Die Wendeboje im Strandbad
kam näher: aufhören, oder doch
noch zu Ende fahren? Sprecher
Alois Mühlegger nahm mir die Ent-
scheidung ab. Als „paddelnde Jour-
nalistin“ kündigte er mich den Zu-
schauern an und mutterseelenallein,
wie ich ankam, gab es kein Verste-
cken – und damit auch kein Abbre-
chen. Also ’rum um die Boje und die
zweite Runde in Angriff nehmen.
Kopf ausschalten und einfach nur
ein Paddelschlag nach dem anderen.
Irgendwann wird das Ziel kommen.

Nach der letzten Wende auch

noch Gegenwind. Und das Ziel kam
einfach nicht näher. Christoph Ha-
genmeyer begleitete mich mit dem
Motorboot und gab mir noch Tipps.
Moralischer Beistand, der dringend
nötig war. Weit weg sah ich auch
noch den Dampfer auf mich zukom-
men. Momentan hatte ich das Ge-
fühl, ihm schwimmend leichter aus-
weichen zu können, als auf dem
Brett. Doch die Nase drehte ab, als
habe der Kapitän meine Situation
erfasst, fuhr er sogar so weit vorbei,
dass ich nicht mal Wellen abbekam.

Und dann kam das Ziel: Weit ab-
geschlagen, aber glücklich passierte

ich die Linie zwischen den Bojen.
Eine Stunde und 41 Minuten war ich
unterwegs – eine halbe Stunde län-
ger als Beate Bolg, die dieses Ren-
nen gewann (1:13 std.) und fast eine
Dreiviertelstunde länger als Her-
ren-Sieger Normen Weber (1:05
std.). Auch die Vorhersage von Ha-
genmeyer erfüllte sich, denn in der
Klasse 14,0’’ (längere, und damit
schnellere Bretter) kam Sieger Peter
Bartl nach 58 Minuten ins Ziel.

Fazit: Schnell war ich nicht, aber
es machte auch diesmal viel Spaß –
und ich wurde wenigstens nicht
überrundet.

Zumindest beim Start war das Feld noch geschlossen. Über 60 Teilnehmer traten

diesmal an.

Beate Bolg aus Augsburg (vorne) holte sich in Utting beim Rennen der Damen den

Sieg.

Einsam hinterher: Schon nach der ersten Runde hatte ich zum Rest des Feldes nur

mehr Sichtkontakt. Fotos: Julian Leitenstorfer

Alleine vorneweg: Herren-Sieger Nor-

men Weber.

● Herren, Klasse 12,6’’: 1. Normen
Weber (GER) 1:05,50 std.; 2. Ri-
chard Gratzei (AUT) 1:08, 52; 3.
Carsten Kurmis (GER), 1:09,42; 4.
Stephan Gölnitz (GER) 1:10,55; 5.
Marcin Hokusz (POL) 1:13,09;

● Damen, Klasse 12,6’’: 1. Beate
Bolg (GER) 1:13,14; 2. Sonja Du-
schek GER) 1:15,30; 3. Noelani Sach
(GER) 1:15,45; 4. Carol Scheune-
mann (1:17,48); 5. Sigrid Baumgart-
ner (AUT) 1:20,09; 6. Petra Offer-
manns (GER) 1:20,20; 7. Erna
Stangl (GER) 1:20, 47;

● Herren, Klasse 14,0’’: 1. Peter
Bartl (GER) 58,45 min; 2. Ste-
phan Stiefenhöfer (GER) 1:02, 30
std.; 3. Arnd Dünzinger (GER)
1:03,25; 4. Christoph Salmhofer
(AUT) 1:03,28; 5. Chris Mähr
(SUI) 1:03,32; 6. Leo Bolg (GER)
1:03,34.

Steinlechner-Cup

Scheuring/Dießen Die Scheuringer
Pistolenschützen und das Luftge-
wehrteam der FSG Dießen haben
für die kommende Saison jeweils ei-
nen hochkarätigen Gegner in der
Bayernliga Süd-West los. Die dies-
jährigen Meister HSG München 2
(LP) und Staudheim (LG) konnten
sich nämlich bei den Aufstiegs-
kämpfen für die 2. Bundesliga quali-
fizieren.

Als Aufsteiger stoßen zur Bayern-
liga die HSG München 3, Leubas
und Untergermaringen mit der
Luftpistole (siehe Bericht oben) so-
wie noch einmal die HSG München
3 und die FSG Kempten mit dem
Luftgewehr. (fü)

Hochkarätige
Gegner
Schießen

Raisting Der Einzug in die Bayernli-
ga bleibt für die Raistinger Pistolen-
schützen ein Traum. Bei drei Auf-
steigern belegte die SG bei den Qua-
lifikationskämpfen in München-
Hochbrück den undankbaren vier-
ten Rang.

Dass es für den Meister der Ober-
bayernliga Süd-West einmal mehr
nicht geklappt hat, daran war ein
miserabler erster Durchgang
schuld.

Bis auf Helmut Weichart verfehl-
ten alle übrigen Aktiven ihren
Schnitt aus der Punktrunde zum
Teil gleich um ganze Längen. Beim
zweiten Durchgang lief es dann we-
sentlich besser, doch der Rückstand
war einfach schon zu groß. Es reich-
te nur noch zur Verbesserung vom
siebten auf den vierten Platz.

Nachdem die zweite Garnitur den
Sprung in die 2. Bundesliga ge-
schafft hat, wird die Schützenhoch-
burg HSG München in der kom-
menden Saison durch ihre dritte
Mannschaft in der Bayernliga Süd-
West vertreten sein. Über den Wie-
deraufstieg in die dritthöchste deut-
sche Schützenklasse freuen dürfen
sich außerdem die beiden Allgäuer
Teams aus Leubas und Unterger-
maringen. (fü)

Ergebnisse Aufstiegskampf
Luftpistole Bayernliga

1. HSG München 3 3664; 2. Leubas
3642; 3. Untergermaringen 3600; 4.
Raisting 3576/1771/1805); 5. ESV
München-Ost 3573; 6. Bergheim
3563; 7.Scheppach 3562; 8.Schwab-
egg 3522.

Die Einzelleistungen der Raistin-
ger Schützen: Philipp Mößmer
369/377; Dirk Munker 3627369;
Helmut Weichart 362/370; Rudolf
Zemek 353/354; Alexander Deml
325/335.

SG Raisting
verpasst den
Einzug in die
Bayernliga

Luftpistolen-Team
landet auf Platz vier


